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Ich binA1 Jahre alt, getoren in Riga. Meine Eltern stammen.

aUs Bauernfamilien. Dem Vater gefiel das Landleben nicht und so •

kaa5er vor meiner Geburt nach Riga, we er als'Kaufmann tatig war

bis zu seinem Tode ungefahr 1936/37. Mutter arbeitete im
-'	 •g2at in der Sommerzeit fuhr sie zum Landbesitz bei Veegulbehe

/ in-SUdvidze,m.ak / um dort in der .iirtschafi'mitzuhelfen.

.7iiihrend des ersten Weltkrieges wurde ich zu den Eltern meines.

Vaters auf dem Lande geschickt. Mein Grossvater War Schullehrer

gewaSen undliebte kleine Kinder zu dressieren: , so bekaM:auch ich

von ihm meine erste Austiildung und musete spater die Grundschule,

'nicht vom . Anfang an,zu besuchen..

• ';iir waren zwei Kinder:' ich - der altereund . dummere . - und

.71.1eine achwester, die vie], jungergeboren 1924 ). Sie besucht€.
zu,Aier russischen uncLdeutschen Okkupatdonszeit das.Draudzinas.

tiymnasium in Riga, doeh hatte das G4nasium nicnt beenaet, als
ich sie im Herbst 1944. das ;Letzte Mal trat -. Sie wollte Zahnarzt-'

in werden. Wieweit sie gekommen is-Cund wo siNieh-mit der Mutter.

„jetzt befindet, weiss ich nicht, doch ich hoffe; dass in

. &hrsehsinlich im Herbst 1919. fing • ich an die rundschule'in.

Riga zU bcsuchen und beendete diese. In der Schule-sass ich out

.einer Bonk mj Vilis dIpona, dem:Sohn'eines rigaer Hausbesitzers.
Da wir uns oft geschlagen haben, so wurden wir . gute Preunde,..bis

er von den Russen In dem eraten Okkupationsjahrdeportiert . whrde.
0 C.-1 C,1

Er beendete das 21.staatliche Gymnasium und hatte auch- die	 CO
CAJ

Maschineningenieurfakultat beendet, den; er hatte nur noch 	 Lai

die Diplomarbeit Ubiig.	
o

W I— 0
Mein 'Tater start mit schWerem Magenkrebs und ich,blieb der eic

. Cinzige . Iann inder iamilie, denn der Bruder meines Vaters wurde	 Wu. >CL"
—I.Gm

/ in der/russischen aevolution / von den Kommunisten ermordet.	 „„, —I

• .	 w

AuA'dieSem Crund wollten meine AngehOrigen, dass ich em n Land-	 w
LAJ

wirt werde( meine Muttercwollte auch, dass ich em n Pastor werie). 	 CIC—	 Ca
‘4,, •	 4.3

So wurde ich naeh der Grundschule auf dem Lande geschickt,wo 	 '	 f.n. CC 0tll
'CC Lai .3C• CM

. die beiden unverheirateten 3chwester7meineaters wirtsehafteten.
•.1r..2•	 .r..11Es gins. mir. auf dem landeganz gut,	 denn ich war der,Liebling	 • WI ILO Ca	 ■c2

■I2MCL-11. IUD 2
der bedAen alten JUngfern.•Diese zwangen mich ahch zur weiteren

SchulUngIn -A15ksne	 se1b6t hattp,:Ach'dazu keine Lust .s gefiel

nix besser zU Hause zh sitzen und Bucher zu leseh, die es dort

eine Menge gab.

‘41

AlUksne wohnte Ich bai der Schwester meinsr Mutter, die

- eine Wascherei hatte. Bel Ihr wohnte auch mein Vetter,,Leutnant

• des 7,piguldas Infanterieregiment, der mein einziger Freund in
dieser Zeit war, obwohl er em n grosser Sauter war(:das	 Ufen
Lt. mir-nie gcfallen ). Dieser Vetter wollte em n Plieger werden
und Von ihm . bekam auch ich denselben Wunsch: dariiber traumte ich
die ganze Schulzeit . und fing schon , damalsan Flugzeugmodelle zu

bauen, das seitdem immer mein Hobby gewesen 1st. - In der SChule,
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. 1 . .eZheinlieh mit: der . titizaiieehnittenummer 11-1/2 /1 in .12

am Norporal • .befOr-:. ••••

nerungen, denn.•ea.+

ten freunden.vit4.,...v.	 .
der) .Leiter e.iner

•aus Lielviirde .. •

.•	 1 2 tat . die, hiichate ••.Nummer ./,.. und ward!

• .dert Ane dieser . -Zeit. babe 'ich • die beaten . Eri

*gab ov lel.. Preizeit: und die . wurde saiteammen

•• • bracht . :Hier	 . ich •mit. iinis Garai": bekannt

• • 'Sport- und. TheatergrupPe •der . A.issargi/ Heitaweh.r:

• War. * Spiter wurde • ich alt eptem Oi'fizier der	 , • .• • ••

• riarlit,Druinais	 tn• einem ?lugseugunfall was	 .-,. • .

.... s. c Leben 	 Er war ebensb ... kierz144. -vele .2ieiti.•• •;langjihriger..i_Pieunt ; 7
• Villa und da .wir ails in 'Riga .4ohnten, .h•aben .. wir' nich 'dein

Meine liebeten Unterrichte . Waren 'in . der Settle; die Gesehichte

und •die..Geographie .•!• niCht die ekendmisehe	 die dtuaik 'end. das .....	 • . .

• ....2ei.chneni-weil-wa-mir.--sehrgeIang.-1:: • -:.	 *1- •••• : .7 •-•-•	 • 7:-

• ich mit • grosser fuhe die Sohule beendete,..trai idh•

• •der Hilfe;meinetr. Ve t tere • Edgard BaChe in den .lietiOntwerksittten der	 •.	 .	 .
: lettischen Luftwaff.e •ale I r•ektikent emit; obeohl . meine ierwandie ••••

dieses mir fibel 'nehmen. In diesem Arbeitaplatz war Joh • bia awe •

.6toligat. ciitsChen Zehrdiaiist; •bieeeh . leistete Joh in dem 1..ufteaffe!7 • .

regiment,. tvo . darnels Oberst Skurbe. der Chef war/ . jetzt in England/ . •
tab 	 I . m Regiment die MOtoriristruktenrechule,' Wahr- ....	 ••••

	

. .. . •	 , •	 •	 .	 ,	 .	 .	 •	 .	 . . •	 .	 .	 •	 ..,	 •	 • -..:-
-....• .. fade. jeden . Abend una : 4eircifpu2',. um Z.ti . d ri:ti iiber die • Zukunft . ett,.., • ..•., . . .- ,

- : plauciern.,....Daa•einkige, :woriiber wir tine gestrit tett • haben, Wei, • :, - - . ... .

• =eine' .Pauihett ; a enn die:lit:Jaen wollten, dass /Oh 'die :Kunetaka.- •

temie/ I.ehratiitte fur galerel ,, Zeictinen, • OraPhik u.a.W../ unbe- ••
:.	 ..	 .- •	 .	 •	 .,	 „

.4i:wt . beauthen .s011: •	 -	 .■ -.• : .

	

.	 :•	 .	 •	 •.
..:. : •

i .. 'Racih •der)Dienstzeit :befreundetir.;Cich mit P5teris O'ilgN, %del'.

guch 'sin Heinreehtematut eat, apater emn •O'Wizier. .de.s .Aeitiwehrti . wurdi .,	 •

•-. 4tiisuf •dik , zaletz t einin'itonsitmgeschig . bei :Clit4e..ieitete: *Er :konnte .,.. • • f.•,t
:	 5..	 ,	 •	 •	 -	 .	 ,,	 .	 -,..

• • 111,:i selten nach Riga kominen . und:'..irir , beenghterl Iliii...1.9Mmer0 . atif-:• _. :...•,: •	 .	 ..	 .
*	 dem Lander.* • • ••• .•	 .. -; •	 ••	 ..	 • ..; .. •...• •	 ... *..,c-i,•.: g ... .	Y. ., .. .	 .,,.	 ,.	 ,.....	 .,,,,

...	 .	 " JD.... ,	 .	 0 t,.
• ,:.	 •	 04

. . ••••:..Naoh .deei • obligatorischen...'Nehrdientit : wollie ich iii • LUtiwatfe .-• • ••• ......, .• ... • ',-,••. ,

• iegiment im . 14 enst •• bleiben, .0dotif..-'..."•w.egen..der...dame.l.igen::•Wirt4ia.iti

... knee .-• wurde •:.keiiiei . ,,vOn . tuts behalten:::. Ho •mtitiate-ich deniceti., was 	 , .„.. '..• •

•• • - welter anssuf,angen. Auf dim . .Lande .1wollta , ieh :nicht. gelien3 • denn

•' I aile recline . Fietuule wohnten in iiiit:? • Nur .zwel , Hiihne Vote • Onkel •Meinee• •• .	 .,f ... .	 ..

'. • • . V.IiiP i.8* viiahnten'•in ihreat,.Hituó • tinweit von . .tinserer ..I4andwirtichaft ..:; _.	 ...... ..

	

.•	 . 

. Dieliwtvfaien iiiiion trigt -selbstatiii4i.g. .gOordeni .denn:. ..ihr- Vete* • ."',.
f,

' •. warde in der Zeit', , da ..Aiettland . era$,and; von den . t2Loiiiriu- ni:ztin. : . er.::,.	 ,	 • .	 .	 ••
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.• in den. seltipnen Po it'llen, slzrot,..iiiii zum • Elternliatia intr.- Sid verbianden •
• i	 _..	 ..

•• zwisonen . 4eh eiligen. laindarttelieh::.inaner;,kreia...:Zeit Zu . ..find,en i , . llIII: .. .

. 1.n . cler .`Giau"ja/ Flues in yidzeme /. du * schiffen.• oder. im Valde......tir . !.	 . •

 spalieraii:. ,• '''	 •	 ''.. ... •4*:* •••••••:....	 ../.'	 • : ... ..:•. • •	 • . •	 '	 • -• sr.	 •	 !,:.	 .•	 • ' • '.	
i•	 -
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und in Lettlana eine stabile Regierung war - 1st meine Haupt7
aufgabe gew-esen die Mabel , von auslandischen MObeljournalen im
lettischen Geschmack umzuZeichnen, eigentlith umkopieren...In
disser . Arbeit war ich-nicht mit einer bestintateh ArbeitsZeit
gebunden, hatte viel:reizeit und konnte die Arbeit tun, wenn ed
mir besser paeste. Ale Vater noch lebte, bekam ich fur meine Ar-
beit nur Taschengeld:.ungefãhr L8 80.- im Monet, doch ich hatte
bei meinem Vater freie Wohnung, freies Essen und er kaufte
mich auch die meisten Kleider. Da ich nicht rauchte'und trank,
so'ahtte ith gentigend Geld. Ich Ping an die Oper und die Theater
zu Vesuchen. Die Musik gefiel mir schon.seit der Schulzeit,,und
jetztollte ich probieren selbst zu musizieren. Ich Uberwand . •
meine T1gheit und begann mit Violinstunden bei einem Privatlehrer
Konzertmeister -Basse. Es war nicht leióht, denn meinen Ahgearigen
gefielen eins Konzerte	 sie.dachten, dass es vernhnftiger
gewesen ware, -. wenn ich was nUtzlithes gelernt hàtte, z.B. die
BUroerbeit.	 •	 '

Der erwahnte Violinlehrer stellte manchmal auch einen-Orchister
auf, grOsstenteils aue semen Sch4lern. So wurde ich auch.in den
VeranstaltUngen, wo ich spielte, mit manchen laidchen bekannt, dech
ohne tragischen-Polgen. Die einzige andauernde Preundschaft hatte
ich mit Astarte Kalns, der Tochter eines Agroncimen. Sie war-tatig
ale Pharmazeutin bei der StrasSenbahn in - Riga und auch Mitgliede- •
rin der-Heimwehrorganisation. Sie war sehr musikal, spielte auch
selbst.Klavier.. Sie nnd meine kreunden hberredeten mich, dass
ich das Zeichnen ernethaft lernen soil. Zuerst beendete ith die
Abendkurse fir Kohlenzeichnen bei der Kunstakademie Lettlands.
IM Herbst des nachsten-Jahres trat ich in der Akademie em. Doch
da hatten die Ruesen Lettland - schon okkupiertund in der Akademie
wurde mehr Politik, alp Kunst,gelernt, so dass ich im FrUhling .
1941. die Akademie verliese, ohne dass ich was erlernt 	 .
In dieser Zeit arbeitete ich in der erwahnten MObelwerkstatt, wo
ich nach deM Tode meines, v aters mehr als Ls 25o. 7 monatlich er-.
hielt.

Nachdem mein Freund Edison im Juni 1941. deportiert war, ging
ich nur selten zur meinen Wohnung, um dasselbe nicht zd erleben.
Auch zur Arbeit ging ich nicht( meine Schwester und meine Mutter
waren in dieser Zeit auf dem j•ande). Dasselbe tat auch der
haber der • Werkstatt. Die meiaste Zeit verbrachten win bei der
Braut seines Preundes Alfreds Zvers, der Grenzschutzmann war. Wir
warteten dort auf aem deutschen Einzug in Riga.

Nachdem die deutsthen den 1.Juli 1941. in Riga eingezogen
waren,'trat ich in . einerHacheinheit sin. Dies& wurde vom:Oberst
Kandis organisiert-und'wurde voa Minner aus dem Luftwafferegiment,
Heimwehr-Luftwufferund den MitgIeider des AerOclubs komplektiert.

'Bier trafA.ch wiededis - alten Dienstkameraden. Bier befreundete
ich• mich . mit den Offizierthanwiliter Kdrlis Vareneis, der im 1. We1
krieg uhd in Iettlands BefreiungskampfeteilgenOmmen hatte.-Doch..
es dauerte nicht lange, da verboten die ' Lleutschen des Tragen der,:
lettiSchen Uniformen und lsten unsere -nheit auf. Ich fing
wieder . an in ;der Vischlerwerhstatt zU arbeiten. Wir machten_fiir-

-den DentschenBUromObel ,nnd,in dieeim Zusammenhang erhielten-wir
Sogar:eine ,i enehmigung zur Anstliaffung_neuer-aSchinen.

Tth.arbeitete bis zur G.'.;ndung der,lJettischen SS Legion.im
,Marz . 1943. Dann meideter:ich mich,zn dieser, denn ith Wollte nicht'
nOcheinmalnti;r der ruesischen Aerrschaft zu kommen und depor-••
tiert werdetIch wurde in dem Regiment Gberst xLripens eingeteilt

nih 	 Siidkur:Iand / geschickt. Ala ich dort eintraf,.
beicara ich den Posten des Obersergeants der Kompanie. Es ging mir •
ankakgs recht schwer, denn ith musetp mit einer ganzen Scher von
Lausbuben fertig werden und auch die Wirtschaft der 'ompanie
fiihren, wo ich keine Erfahrungen hatte.
. SO war. ich Behr glUcklich, ale emn Rundschreiben.kam, dasS
alle, die in-der,Luftwaffe Lettlands gedient haben, zur..ituff4-:

•	 .waffeeinheit und -schule gehen ktinnen: Ich reichte einen Geduch
emn und-Wurde in. Herbst 1943.. zu dieser.Einheitversetzt.
- , Dis-SchuIe • ar bei-Ll iefiejaund • dort war - i-oh"bis,cj anuar 1944.

In deM FliSgerkurs selbSt wurde ich nicht aufgenommen, • denn es
waren nicht • gen4gendllatze da L Vorhand hatten die,gewesenen
Flieger und Joh war auch schon zu alt.



Als Bordmechaniker ausgebildet fuhr ich.zur Front nach;Latgale
beim Bahnhof Vecumi. In urperen Einheit war auch . der Offiziers-
anwarter Jrlis i arenais,:-so_dass wir nocOessere Preunde wurdent

waren'einerdeUtschen LuftWaffeeinheit zugeteilt. Es wurde
zU versChiedenenStellen nahe hinter der Front geflogenLnachts
Unsere Ylugzeuge waren alte Modellen. Wir mussten die niichtliche.„
Versorgung derRuesen, auch des Leben gleich hinter der Front
zu st6ren. ,

Spater wurde-unsere Einheit nach Me2vidi in Latgalei tann.nach
Vecgulbene, dam; nach ?lugplatz Kalnciems bei Riga, nach.Salds-.
pilo,.C4sis, Smiltene und bei Tukums versetzt - is nach der Frent-
lege.

Im Herbst 1944.., ale die iiussen schon bei alga waren,. hOrte
, ich, dass wir nach Deutschland geschickt werden. IchJw011te des-
halb desertieren, denn in Deutschland hatte ich nichts zu suchen.
Ich wollte.in tiga hoch meine PreundeAreffen und aann im.Walde.

• gehen. Gerade de.sollte em n Flugzeug von Tukums nach kalnciems
bei Riga fliegen. Ich erahlte meine Absicht demGffiziersanwar-.

• ter Varenais, der.. .der technische Offizier jetzt war .. Er dachte,
Aass man abwarten Soil his wir wirklich nach 'eutschland abtrans-
.-portiert werden, doch er meinte, dase ich machen soil, was ich
selber ale richtigfinde. Er gab mir einen Reiseausweis *on Keln.,
ciems his Rig undWiinsthtinen guten Erfolg.

Ala ich. ln Riga teine Sawester Und Mutter aufsuchen
:traf ich,auf der Crasse Kãilis Vecais, den Heimwehrbetaillonskom-
• mandeur ausatielvarde, wit dew ich durch Janis Garais bekannt
geworden war. Er fragte mich wohin ich gehe und ale ich ihi meine
Absicht erzahltt 'so Sagteer, dass ich zu ihm in der Einheit von
General-Kurelisilettischer Offizier - Leiter'einer kampfgruppC
tie ale Partisanen gegen den Bolschewiken kampfen wollten nachdem-
die deutsche Artee lettland verlassen hatte I. Da itiCnichte'besse-

. .res zu tun,wusste, so war ich-einverstanden. Ich itaf noch meine
Mutter und Schwester, und dann fuhren wir mit K.Vecais durch.Rigas
J5rmala und Tukums nach Otrazde/ in,Ostkurland/, wo ein , Teil von
Gen.Kurelis Gruppe-war.. Hier wurde ich im nachsteh Tag registriert
und ten folgenden Morgenbegaben wir uns zur.Annahatte -.Stikli

in Fordkurland I. Dortverbrachte ich ungefahr 2 iiochen. •Eines
'.Tages fragtemich Vecais, oh ich nicht zur OberfOrsterei in Ladkas
• mitfahren mOchte. Seise Aufgabewar( wie ich es spatererfuhrT

in der Gegend von 2:1;ikas Proviant zu sammeitUnd Unterkunfte fur
-Legionire und andere einzurichten, die michi nach Deutschland
fahren wullten,.Sondern . in der Heimat bleiben und gegen den Kom-
munisten kampfen. Wir . waren ungefähr 25 Manner wit Gerais als den
Leiter, fast elle lade dew Heimwehrbataillon, wo Vecais der Kemman-

• deur gewesenwar. Die-Zeitverging wit der Einrichtung von Bunker.
In einem Novembertag erhielten wir die 14achr1cht, class die Deu.
'techen Stikli umzingelt haben'und dass Gen,Kurelia wit dem.gross-
ten Teil seiner Einheiten gefangengenommen ist. Nur Leutnant •

• Rubenis mit seiner kompanie,,die auserhalb Stikli war, .hatte den
Deutschen widerstand geleistet. Der Rest seiner Kompanie kam,
nach kampfen :gegen dehDeutschen, zn uns nach . Z1dkas hinliber.
Es vergingenuaar ruhige ocben, his wireinen Morgen des AnrUcken

7der Deutschen bemerkten. Im Laufe des Tages und : der nachsten giacht
- wergli, auch wir eingeechlossen. Nach , 2-tagigem kampf gelang es •
dem.grbseten :Tell von nnd aus der dmzingelung tu entkommen. Wir
teilten - unS.auf, denn unsere angefertigten Bunker waren zU wenig
um ungefahr 2oO Mann aufnehmen zu kOnnen. Wir Von Vecais Einheit
blieben im Bunker bis zum •ieihnachtesametag. Da brachte Vecais
une neue Dokumente, die er wit semen Beziehungen uns'besorgt
hatte. Jetzt konnten wir uns wieder In bewohnten Ortschaften...
zeigen. Vecaie hatte auch Verbindung mit Oberleutnant Sebris auf-
genommen, der emn Jagdkommando leitete/ Fartisanenbekampfungs-'
einheit der deutschervehrmacht / und erfahren,.dass wir in die

• eer Eitheit eintreten . kannea. So gingen Wir Anfang Januar zu
Olt.6ebr1s. In dieser Einheit War ich bis zum,Rriegeende, Dann_
Schickte-Sebria mich_und Ttbe&I Suta wit dew Retiungsboot'von.

- Ventepiie .-nach GOtland. Dieses Boot sollte wieder nath.Lettlend
• .zuriackkOmmen : und so die ganze Einheit retten. Auf der Uberfahrt
bekam des Boot . einen Deck und aueserdem Wurden wit in dew Flacht-
lingslager in kathammarsvik, Cotland;untergebracht. bo war die



-5-

RUckfahrt nacti'lettland
, Bei Obltebris wurda ich nit Karns Arid :tekannt. Diese
Preundschaft wurde nOch fester Wahrend der Emigrationtzeit-ih:
Schweden...	 ”

Nachdem ich von Lagerentlassen war, arbeitete ich pear :Jonate
in der Zementfabrik/als .:Jeli16 -ifier-in Gotland -dann zog ich-zum.
Festland- tinUber, unweit von jekilitand-Und arbeitete dort in
-Winter in Weide und im Sommer in Torfmoor dortselbst. Beide diese
Arbeiten waren nicht angenehm, • denn man musste grOsstenteils in
Baracken-,Ae zu 10 Eersonen ztisammen, wohnen. So beechlossen Wir
nit Suta, mit dem ich die meiste,Zeit in Schweden zusammen ' ver-
bracht habe, eine Arbeit in Fabrik zu:euchen'In Sokholm,Oraf ich

•Árin5 und der empfiehl mir eine. Fabrik in der Nahe von. Nynashamn,
er selbst gearbeitet hatte. Wir fuhren •dart hin und nehmen die'

Arbeitan,denn der Ort war sch, die Arbeit und der verdianstgutL.
In dieser Fabrik wurden isolationsplatten angefertigt.:Den ..,Arbeits-
prozees kenne ich gut in alien Ehasen. Hier drbeitete ich bie ium
August 195o. Mit kurzer . Pnterbrechung,,als ieh in Waldtaxations,
arbeiten in 'ordscwedenwâ, de/in ich wollte Norden sehen und den
Sommer Infrischer Luft verbringen. In dieser -iebrik
nit einem Seemanh E.hal 'ejs bekannt. Wir wurden Freunde, ad ale er
nach Giiteborg ging um inAseinem:Beruf tu-arbeiten_und auch Suta•
Familieltgrundet hatte, da Ver1iess auch ich Nynashamn, Um nicht':'
'eanz allein zwischen den bchweden zu,bleiben. Ich fuhr nach Gote-
borg und fingdort an in einerTextiifabrik zu arbeiteh. Doeh da .

• verdiente ich zu wenig und ich: ging zur Svensk Olja A/B Uber, wo
ich beim Destillieren der Sauren drbeitetet- Auch diese Arbeit be-
herrsche ich gut. Dort Wurdedch bekannt mit einem Letten, der
mich nit Igor zusammenfiihrieund so bin ich hier gelandet.

c:	 •,	 .
.ErganzUngen; 

1) IChbin ev.-lutherisch. (zlaube an Gott. Habe frUher,die L..irche
mindesidns-4;-5 mal jahrlich besucht, ausserdem besuchta7ich Oft
Kirchenkonzerte': -Birraetauft und konfirmiert.. •

2) Von einer Krankheit undder Verachtung . seitens der Iitmenschen.
, 5).,:lch-denke,-daes ich keine persOnliche Feinde habe, wenigstens
bin ieh niCht solcherbew4Set.

. 4) Es::ist mOglichr daes die LettenAn meinem letzten .Wohnort in -
Schweden etwas gemerkt haben wegen meiner unnormalen Lebensfiihrung
bevordch nach Deutschland fubr.. Doch glaube ich, dass splche nicht
viele sind.-Solche kOnnten sein: Richarde.Tiss, emn Seemann, der

• in Giiteborg wohnt; Edvards Smite-Kalêjs, Seemann, wohnt Jetzt in, -
• ,Kanada;Alermine Sadeikoirtin von der Wohnung in Mölndai, wo ich

vorAueiner Abreise wohnte; Karns Ari46, Seemann-itadiotelegraphist,
in SChwetten, - dem,ich etWas erzahlt abbe von der geplanten Sache,

• denn,ich dachte, ,daes aUch er bier teilnehman wird
5) Mein? ;6mpfindungen in der ersten Bolschewiken2eit .*ann ich4tm
bestenmit denen yergleicheni_die man hat . wenn man . zUm ersten
Malliguse-bekommt. Spater beruhigte ich mich, denn es bot sich die
Gelegenheit gegen- den Oikupanten zu arbeiten. Es war nichte beson-:.
deres: abendveMeilte ie.t.1 nit meinen Freunden,entikommunietische
Flugblatter.	 •	 '
I ch arbsitate die ganze Bezetzungszeit in der im . Debenslauf er-
ii4hnten Wibelwerkstatt, die auch wahre-nd der ;KOmmunistenzeit von
:den Inhabergeleitet wurde. Die Werkstatt befand sich in Riga, in
-der Latgalea( oder . YoskaUer - wie man frUher sagte . ) Vorstadt.
Dort arbeiteten fast nur die liekannten . des lnhabers, so dass die
Kommunietenzeit keine gressenVeranderungen brachtp. Der monatliche
.Gehalt fur die BUroangestellten war, soweit ich miOh erinnern kana,
•ungefahr 5oo Rubel. In dieser Zeit=T,ar ich iri keiner Organisation.

• Auch erinnerc ich mich nióht, dams icheinen Arbeitsausweis-gehabt•
•hatte...ich.bemUhte rMich nicht verschiedene Dokumente zu erhalten.
Auch mein-LettIandapase war saUber, ohne Eintragungen, doch iCh
musste diesen am Ende der ersten Okkupationazeit • gegeneinen ••
ruesiechen .Passumtauschen..- •

6) In Lettland kenne ich am beaten Riga nit ihrer Umgebung-Ebenso
gut auch Sigulda, ,C,;(3,9 nit der Umgebung. Auch die • Strecke der,

• jaugava entlang bie zUr Koknese und auf den linken Ufer die Gemein-
de . Bizzgale. Audi die UmgebUng von Vecgulbene Und'Alaksne. Schlecht .
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kenne Joh Latgale, wo ich nur in der deutschen Zeit gewesen bin.
•ii - KurzeMe(KUrland) kénne iCh gut die Umgebung *on Zlakas, tdeon-
dere bei 'der Dberfkirsterei, auch die Umgebung von Sarnate. Mittel-
maesig kenne ich Liepaja nit der Umgebung, sohlecht Ventspils.
7) Ale die geeigneteste von den Stadten betrachte ich Jaunjelgava.
lab bin zwar dort ale geWesen, doch let dieseStadt nicht weit von-
Riga nahe der'Gemeinde Birzgale und den grosSen Waldern, wo ich
alte ,Freunde zu treffen hoffe. Von den Gemeinden denke ich, dass
die beete-vise.eine in der Nahe von Birzgale : aus demeelben Grund.s) Ale die besie betrachte ich die Malerei. Ob nit diesem Beruf
es m6glich tat eine Zeit slob unauffallig in den obengenannten
Ortschaften leban, dassweise ich nicht.	 •
9) Mein Fortschritt jr., der Ausbildung lot so schlecht, dass-ich
mit jeder Aufgabe zufrieden sein werde. Ausserdem kiinnen unsere
Lehrer Cs beseer beurteilen.

lo) Mein . groliester Bobby lot der 13au der FlugzeugModellen. Dann die
• Musik• und à18 das- Dritte die Malerei.

11) Falls ich fUr diese Arbeit geeignet bin, s0;m6chte ich nach
der ersten Aktion . mich etwas erhólen und damn-Weiterarbeiten wean

• und wo es niftig-sein Wird.
12) . Ich, -WUnschte, dass allee beseer geht, ale bisher .und dass Joh
selberungefahr 12 Jahre janger ware.

••
1) Ich denke t -dass diese keinen Flatz in dsw,befraiten Lettland1104
ben dUrfen, jedenfalls-nie4.1..in einem leiteiden Posten: besondersA

aie , aue egoistiechenlf?Unden kollaboriet haben.
2) Ungekahr. dieeelbe Meinung wie in 1., mit der Ausnahme von .6Cf-
chen Pilien, da man eich abereilte und die Deutechen misevarstan-
den hat:
3) Die- beete Zeit in jettland. Dae einzige, was
lierefehen kann ist, dass wir une gegen den Angreifer nicht tge-
kampft baben. .

• 4) Ich bin kein	 doch glaube ich;.!4ass soiche - Wie Minie-
ter Valdmanis Sehr gut eind.	 •

• 5 Meiner--,Aheicht nach: Uneinigkeit f. idgennutz.
6 Zarina Feldmanis.. 	 .	 .

• 7 lbh denke,.dae6 die von der jUngeren Generation besser waren,
wie z.B. i•apitan Spade odor Offiziere, die noch heute ihIlettland
aktiv,.kampfen.	 .
8) Am'Anfang soll-bestimmt eine Militarregierung sein, damit die
pro,fessipnelllen Portsfeuille - Jager nicht zur Macht kommen.
Spater . kOnnte man zur guten liemokratie, nit K.Ulmanis an der Spitze
Ubergbhen..-


